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Ausgabe r
Wöchentlich zwölf mal.

AbonnementspreiS :
Vierteljährlich :

m Karlsruhe durch eine Agen¬
tur bezogen : 2 Mark 50 Pf .,in das Haus gebracht : 2 Mark
80 Pf . , durch re Post ohne
Zustellg . öühr st Mark 50 Pf

Vorausbezahlung.
Redaktion und Expedition ;

Hirsch st raße 9.

Lelephcnanschlufi Nr. 401 .
mit Badischem Museum, Partamentsausgabe und Berlosungsbeilage.

Auzeigegebühr r
Die Ifpaltige Kolonelzeile ob»,
deren Raum für Lokal «
Inserate 15 Pf . , für auS »
wärtige Inserate 20 Pst,
im Reklameteil 60 Pf . Bä
größeren Aufträgen ent¬

sprechenden Rabatt.
Bemerkungen :

Unbenutzt gebliebene Einsen¬
dungen werden nicht ausbe¬
wahrt und können nachträg¬
liche Honoraransprüche keine

Berücksichtigung finden.

Rt. 122.
Nachruf auf Georg Meyer .

Von Geh . Hofrat Di*. Rnrnelin *)
Untere Verfassung räumt den Universitäten das ehrenvolle

Recht ein , einen Vertreter in die Erste Kammer zu entsenden , wohl
mit aus dem Grund , daß der Gewählte häufig in der Lage sein
werde , durch die Beherrschung der von ihm vertretenen Wissenschaft
zur Lösung der legislatorischen Arbeit beitragen zu können . Und
dies war wohl bisher bei keinem Universitätsverkreter in dem Maß
der Fall , wie bei Georg Meyer . Als Lehrer des Staatsrechts , des
Verwaltungsrechts , des Kirchenrechts konnte er sich bei der Be¬
arbeitung vieler Vorlagen auf seinem speziellen Gebiet bewegen
oder doch stets zahlreiche und wichtige Beziehungen zu denselben
ausfinden/ Und auch die Art und Weise seiner wissenschaftlichen
Arbeit mußte ihn für unsere parlamentarische Thätigkeit besonders
geeignet erscheinen lassen , denn seine Spezialität lag gerade darin ,
daß er das reiche, .fast unabsehbareMaterial des öffentlichen Rechts
der einzelnen deutschen Staaten in seine wissenschaftlichen 'Arbeiten
einbezog, und wenn er wohl als der beste Kenner dieses Rechts be¬
zeichnet werden konnte, so war er schon dadurch besonders legiti¬
miert, an dem parlamentarischen Leben seiner engeren Heimat teil-
zunehmen .

Und doch trat er uns nicht in erster Linie als Theoretiker
und Gelehrter entgegen . Bei unserem Zusammenarbeiten standen
vielmehr seine praktische Erfahrung und Befähigung im Vorder¬
grund . Und während auf wissenschaftlichem Gebiet der Erfolg in
erster Linie von der intellektuelle » Begabung abhängt, wirkten bei
feiner parlamentarischen Thätigkeit, Verstand, Charakter und Tem¬
perament zusammen , um ihn eine so hohe Stufe erreichen zu lassen .
Die Klarheit seines Denkens und die vornehme Ruhe, die er stets
zu bewahren wußte , machten ihn zu einem vorzüglichen Redner,
dessen Redeweise besonders gut zu den sachlichen und ruhigen De¬
batten paßten, die in diesem Hohen Hause üblich sind, der aber
zweifellos in erregter Redeschlacht ein gefährlicher Gegner gewesen
wäre.

Auf der Grundlage umfassender Kenntnisse und fest begründe¬
ter politischer Anschauungen war es ihm leicht, in allen Fragen
sich rasch und sicher zu entscheiden, auch in unvorhergesehener Lage ,
wenn es nötig war, sofort Stellung zu nehmen und dabei mit un¬
erschütterlicher Ruhe und geübtem Blick das Richtige zu treffen .
In langjähriger Erfahrung hatte er gelernt, daß Erfolge der
parlamentarischen Arbeit oft nur durch Nachgeben und
Kompromisse möglich sind , und mit sicherem Werturteil
wußte er zwischen Wichtigem und Unwichtigem zu unter¬
scheiden und mit ruhigem Äbwägen die Chancen des parlamentari¬
schen Erfolges zu ermessen. Die Fragen schienen sich ihm, abgesehen
von ihrer sachlichen Bedeutung, stets ganz von selbst unter dem
Gesichtswinkel der parlamentarischen Durchführbarkeit darzustellen.

Obgleich Meyer zu den Führern einer politischen Partei ge¬
hörte , hatte niau doch bei der Verhandlung mit ihm nicht das Ge«

K, es mit einem ausgesprochenen Parteimann zu thun zu haben.
i das tan» wohl daher , daß die Prinzipien und Anschau¬

ungen, die er vertrat, seiner eigenen innersten Ueberzeugung ent¬
sprachen und nicht bloß einem äußerlich angenommenen Parteipro -

f
ramm entstammten . Trotz weitgehender Uebereinstimmung mit
einer Partei schien er doch mehr über als unter dem Parteipro¬

gramm zu stehen .
Der letzte Grund seiner parlamentarischen und politischen Er -

olge lag aber nicht bloß in der Festigkeit seiner politischen An-
chauungen , sondern auch in dem Zutrauen , das er zu denselben

hatte. Sie erinnern sich , daß bei unserer Finanzdebatte mehrfach
der Gegensatz von Optimisten und Pessimisten hervortrat und daß
Meyer sich dabei stets entschieden auf die Seite der Optimisten ge¬
stellt hat. Und dieser Optimismus war kein äußerlich angenom¬
mener, der etwa nur dazu dienen sollte, den Finanzmiuister zu
Ausgaben, die dem Redner besonders wichtig waren, zu ermutigen,
sondern diese Zuversicht , die die notwendige Voraussetzung für alle
größeren Erfolge bildet , durchdrang seine ganze politische Thätig¬
keit. Ohne den Schatten eines Zweifels vertraute er auf die
Fortentwickelung der Macht und Größe seines Vaterlandes ,
rechnete er mit dem Zunehmen unserer politischen , militärischen,
finanziellen Kräfte , und Bedenken darüber, ob die deutsche Nation
wohl fähig sein werde, die mit der zu erstrebenden Machtstellung
zur See verbundenen Kosten zu tragen, existierten für ihn nicht.
Er war fest davon überzeugt , daß die politischen Prinzipien , die er

*) Gehalten in der Ersten Kammer am 10 . März .
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vertrat , infolge der ihnen innewohnenden Bedeutung stets einen
entscheidenden Einfluß auf die Geschicke des deutschen Volkes aus¬
üben werden .

Bei der ruhigen Sachlichkeit, mit der Meyer alles beurteilte,
wird er auch über seine eigene Bedeutung nicht im Unklaren ge¬
wesen sein , sind er konnte mit Ruhe darauf rechnen , daß seine
Leistungen für ihn sprachen und daß er es nicht nötig habe, sie erst
noch in das richtige Licht zu setzen. Jede Pose, jede Ueberhebung ,
jedes Hervordrängcn seiner eigenen Persönlichkeit lag ihm voll¬
ständig fern . Mit ruhiger Freundlichkeit trat er jedem , auch dem
politischen Gegner gegenüber . Seine wohlwollende Güte ist sckon
bei der Heidelberger Trauerfeier unter Hinweis auf sein Verhalten
den Kandidaten im Doktorexamen gegenüber erwähnt worden ; noch
wichtigere Belege für diese Eigenschaft bietet seine politische Thätig¬
keit . Im politischen Leben läßt sich eine Beurteilung von Persön¬
lichkeiten nicht umgehen , und ich habe in vertraulichem Gespräche
viele derartige Urteile von ihm gehört , aber niemals scharfe oder
unbillige, auch nicht über politische Gegner. Nur da, wo er poli¬
tische Charakterlosigkeit vermutete oder annahm , daß die Stellung¬
nahme durch irgendwelche Nebenrücksichten beeinflußt werde , konnte
er sich heftigerer Ausdrücke bedienen .

Meyer war ein glücklicher Mann . Glücklich ist ja überhaupt
die Generation zu nennen , die jetzt anfängt , alt zu werden , die
schon vor der Neugestaltung Deutschlands zu politischem Verständ¬
nis erwachsen war und die deshalb den Wert und die Bedeutung
der Umgestaltung voll empfinden und würdigen konnte . Glücklich
insbesondere diejenigen, denen es vergönnt war , an der Errichtung
des Deutschen Reichs mit der Waffe oder der Feder mitzuarbeiten .
Und Äteyer war es beschieden , seine geistigen Kräfte sowohl in
wissenschaftlicher Arbeit, als in parlamentarischer Thätigkeit dem
neu gestatteten Vaterland, das er mit so stolzer Liebe umfaßte, zu
widmen .

Meyer war in der Lage, die Güter , die uns das Leben bietet ,
in reichem Maß zu genießen. Es war kein trüber Gast auf der
dunklen Erde. Es war ihm das Glück beschieden, lange Jahre an
einer badischen Hochschule zuzubriugen ; daß er das gebührend ge¬
würdigt hat, will ich ihm allerdings nicht besonders zum Verdienst
anrechnen , denn dazu, sich in unserer schönen engeren Heimat unter
der Regierung unseres Großherzogs wohl zu fühlen , ist keine besondere
Lebenskuust oder Lebensweisheit erforderlich . Äteyer wußte den Kreis
seiner Interessen noch weit über den Umfang feiner wisfenschaftlichen
und parlamentarischen Thätigkeit hinaus auszudehnen und so sein
geistiges Leben zu einem außerordentlich vielseitigen und reichen zu
gestalten . Ätan konnte im Gespräch mit ihm anregen» was man
wollte , immer konnte man aus verständnisvolles Eingehen von
seiner Seite rechnen. Und wie die übrigen Güter des Lebens, so
ist ihm auch Anerkennung und Freundschaft in reichen» Maß zuteil
geworden , und zwar Anerkennung nicht bloß von seinen Freunden
und Kollegen, sondern auch von seinen politischen Gegnern.

Meyer war auch glücklich in dem raschen Tod, der ih »n be¬
schieden ivar. In der vollen Manneskraft , ohne im Leben oder im
Sterben schwere körperliche Leiden kerme » gelernt zu haben , ohne
die Kräfte des Geistes oder des Körpers schwinden oder abnehmen
zu sehen , ist er dahin gegangen . Den Zurückbleibenden ivird es
allerdings unbegreiflich erscheinen, daß wir gerade ihn verlieren
mußten. Tenn er erschien uns ja immer als ein Bild des Lebens,
des Lebensmuts und der Lebenskraft . Sein Geist schien keine Ab¬
spannung, sein Körper keine Erinüdung zu kennen . In der längsten
Kammersitzung , in der längsten , auch in der langweiligsten Kom¬
missionsberatung war bei ihm kein Nachlassen der Aufmerksamkeit
oder der Teilnahme zu bemerken, bis zum Schluß war er stets be¬
reit und befähigt , sich mit ungeminderler Frische und Schärfe des
Geistes an den Beratungen zu beteiligen . Seine Arbeitskraft schien
nie zu versagen und nie hat er die Uebernahme einer Arbeit, die
ih>n angelragen war , abgelehnt . Auch in unserem geselligen Ver¬
kehr war er stets von einer Gesprächigkeit, Lebendigkeit und Liebens¬
würdigkeit , die niemals abzunehmen schien , selbst ivenn sich unser
Zusaminensein etwas lang ausdehnte. Und so wird sein Bild in
unserer Erinnerung fortleben , die breite untersetzte Gestalt , ein
Bild der Gesundheit und Kraft, die von leicht gebleichtem aber nicht
gelichtetem Haar umrahrnteii Gesichtszüge, die Wohllvollen und
zugleich Festigkeit und Energie des Willens erkennen ließen,
der lebendige Blick , der die unablässige, rege Geistesthätigkeit
verkündete .

Und wenn wir alle ivohl in späteren Tagen mit Freuden an
unser Zusaminensein , an unsere gemeinsame Arbeit, an all das
Schone und Erfreuliche zurückdenken, das uns die Zugehörigkeit
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zur Ersten Kammer gewährt, so werden unsere Gedankenauch gern
bei dem schönen Lebensbild verweilen , das nun in hoher Vollend¬
ung abgeschlossen vor uns liegt.

Deutsches Reich.
* Stuttgarter Protestversammlung gegeu die >«» Heiuze.

Ätan schreibt uns aus Stuttgart , 13. März : Wohl mit Rücksicht
darauf , daß der Reichstagspräsident Graf Ballestrem die von der
Münchener Versammlung gegen die lex Heinz « angenommene
Resolution als eine Beleidigung des Reichstags bezeichnet hat,
hat man der in der hiesigen Protestversammlung gefaßten Reso¬
lution eine verhältnismäßig verbindliche Form gegeben . Man
würde sich aber täuschen, wenn man hieraus den Schluß ziehe «
wollte, daß auch der Ton, den die hiesigen Redner angeschlagen
haben , ein gegen die in Berlin und München gehaltenen Rede«
mehr herabaestimmter gewesen wäre. Im Gegenteil ! Ausgefallen ist
und mit lautem Beifall belohnt wurde die Schärfe, mit welcher sich
der Theaterintendant Baron v . Puttlitz gegen den Theaterpara¬
graphen der Vorlage wandte , den er unter Bezugnahme auf die
Balle st rem '

s che Zurückweisung des Dtünchener
P rote st es als eine Beleidigung des deutsche »
Volkes bezeichn ete . Man würde also Unrecht thun, sich wegen
der concilianten Form der Resolution über den in der Versamin-
lung herrschenden Ton einer Täuschung hinzugeben .

* Hochherzige Stiftung . Prinz Leopold von Bayer »
hat anläßlich des heutigen Geburtstages seines Vaters dem 3. Feld¬
artillerie- Regiment zur Unterstützung bedürftiger pensionierter wie
aktiver Unteroffiziere und Mannschaften eine Stisung von 10 000 M .
überwiesen , und zwar als Ergänzung einer bereits im Jahre 1804
erfolgten ersten Spende von ebenfalls 10000 M . Es sind dies, de»
„ M . N . N . " zufolge, die gesamten Pensionsbezüge des Prinzen als
Ritter des Max Joseph-Ordens sammt Zins und Zinseszinsen.

* lieber drei neue Militärpensionsgesetze, die in Vorbe¬
reitung begriffen sind und eine nicht unerhebliche Steigerung der
Ausgaben zur Folge haben werden, hat der Kriegsminister in der
Bndgetkonnnission die nachfolgende Erklärung wörtlich zu Protokoll
gegeben : » Ich habe schon früher meine Ansicht dahin zu erkenne »
gegeben, daß ich die gegenwärtige Militärpensionsgesetzgebung nicht
mehr für zeitgemäß halte ; sie ist durch die mehrfachen Novellen,
die zu dem Grundgefetz von 1871 ergangen sind, verwickelt und
unklar geworden , sie enthält Ungleichheiten und Härten ; letztere
sind auch zumteil in der überreichten Denkschrift offen zum Aus¬
druck gebracht. Die Ungleichheiten und Härten durch weitere
Novellen zu beseitigen, halte ich für ausgeschlossen . Ich habe
daher neue Gesetze auf neuer Grundlage entwerfen lassen , die
Mannschastsversorgungunter Anlehnung an die bürgerliche Unfall¬
gesetzgebung. Die Arbeit , die wegen des Umfanges der Materie
und der vielfachen Beziehungen derselben zu anderen Rechtsver¬
hältnissen immerhin schivierig ist, hat nur langsam vor¬
schreiten können. Jetzt sind drei Entwürfe , einer für Offiziere,
einer für Mannschaften , einer für Kriegshinterbliebene vom
Kriegsministerium sertiggestellt ; diesetben müssen nun den zu¬
ständigen Stellen des Reiches zur Prüfung zugeführt werden,
zumal da die in Aussicht genommenen neuen Bestimmungen eine
nicht unerhebliche Steigerung der Ausgaben zur Folge habe »
würden. Ich werde mir angelegen sein lassen, die Weiterentwickel¬
ung der neuen Gesetzgebung nach Möglichkeit zu fördern ." — Zur
Pensionsstatistik der Offiziere ist in der Budgetkommissionmitgeteilt
worden , daß die Zahl der Neupensionierungen mit der Bestandzahl
der Offiziere in den einzelnen Jahren 1896 2,4 Proz ., 1897 2,6,
1898 2,9 betragen hat. Der Durchschnitt der 10 Jahre 1887 — 98
beträgt auch 2,9 Proz. Das Lebensalter der Osfizrere zur Zeit der
Pensionierung ist in den letzten Jahren im allgemeinen nicht jünger
geworden . Bei den Divisions -Konunandeuren ist es sogar von 57
im Jahre 1898 auf 58 im Jahre 1899 hinaufgegangen ; bei den
Brigade-Kommandeuren von 55 in den früheren Jahren auf 58
im Jahre 1899. — Die Zahl der pensionierten Generale ist bei
uns nicht höher als in anderen Ländern. Im Verhältnis zu der
Zahl der Osfiziersstellen beträgt sie in Preußen 3,1 Proz ., in Eng¬
land und besonders in Rußland ist sie erheblich höher, nämlich 4
bezw . 6,58 Proz., in Italien und Oesterreich zwischen 2 und 3 Proz.
— Das durchschnittliche Lebensalter der im Pensionsstande leben¬
den Generale ist 65 '/i2 . Von diesen Generalen haben rund
70 Proz. das Lebensalter von 60 Jahren , bei dem ein Nachweis
von Invalidität nach der Gesetzgebung nicht mehr nötig ist, über¬
schritten .

Schloß Schönfeld .
Roman von B. Corony . (49)

(Nachdruck verboten.)
Gereizt erhob sich der Doktor. „ Wenn Sie nicht auf mich

hören wollen, so ist meine Mühe umsonst und ich brauche über¬
haupt nicht wieder zu kommen . "

„ Ra , ja, schon wieder aus dem Häuschen. „ Regen Sie sich
nicht auf, " das ist leicht gesagt. „Wollten Sie mich nur auch
belehren, wie inan es anfängt , sich nicht aufzuregen , wenn der
Aerger garnicht abreißt . Ich bin nun einmal so ein unglück¬
licher Mensch , dem alles wider den Strich geht. Meine Kinder !

. — Keinen Funken von Liebe besitzen sie für ihren kranken ,
elenden Water. Keine Stunde will mir der Martin opfern.
Jinmer unterwegs, immer in lustiger Gesellschaft und immer das
Geld — mein sauer verdientes Geld — ausgestreut wie die
Hobelspähne. Da bleibe ein Anderer ruhig dabei ! — Aber die
sollen sich wundern ! Ich hinterlasse alles wohlthätigen Stift¬
ungen . sticht einen Pfennig mehr als den Pflichtteil kriegen
die Kinder. Morgen fahr ich nach O . . . zum Notar . "

„ Nun ja, Herr Oertel , das ist Ihre Sache . Aber Sie be¬
reiteil sich durch dieses Toben eine böse Nacht . Nehmen Sie
etwas Beruhigendes und dann zu Bett gegangen ! Es ist mir
sehr unlieb, daß die Schwester weggeschickt wurde . Lassen Sie
doch Jeniand im Nebenzimmer wachen . "

„Ich brauche Keinen und kann das dumme, neugierige
Anstarren nicht leiden. Die Dienstboten sind alle bezahlte
Feinde. "

„ Ich dächte, Jette wäre eine sehr ordentliche Person . "
„Herr Jesus ! Ordentlich ? Wer ist denn das ? Sind Sie

vertrauensselig , Herr Doktor ! Jeder macht lange Finger, wenn
die Gelegenheit günstig ist, und hier liegt gar viel herum , was
in alle Taschen paßt . Ueberdies schläft das alte Murmeltier
ein, ivo es geht und steht . — Aber frisches Wasser kann sie
mir bringe», wenn Sie 's gütigst bestellen wollen ."

Der Arzt nickte und entfernte sich . Jette brachte bald
darauf das Verlangte und fragte , ob sie das Fenster schlie¬
ßen solle.

„ Werd 's schon selbst besorgen, " erwiderte Oertel barsch .
„ Stell das Glas dorthin ! "

„ Soll ich 25 Tropfen abzählen ?"
„ Nein, das thu ich allein. Ich wüßtet mich ja doch

Alle lieber unter der Erde und könntet beim Zählen aus¬
rutschen . "

„Du Grundgütiger ! "
„Hinaus !"
„ Wer zwanzig Jahre treu gedient hat, Herr Oertel, braucht

sich so was nicht sagen zu lassen ."
„Hinaus , alte Plaudertasche, oder —" . Erschrocken gehorchte

sie . Die Thür wurde wie gewöhnlich hinter ihr abgesperrt .
Der Schneidemüller setzte sich noch ans Fenster und blickte
hinaus . Die Nacht war wunderschön . Lau und duftend kam
die Lust gezogen.

Bei dem blassen Flimmern des Mondes war es Oertel
plötzlich, als sähe er Jeinand hinter eine Baumgruppe schlüpfen .
Er neigte sich aus dem niedrig gelegenen Fenster und rief :

„ Bist Du es, Martin ?"
Niemand antwortete. Nur ein großer Vogel flatterte aus

dem Gezweig und mit schwerfälligem Flügelschlag nach dem Wald
hinüber. Dann regte und rührte sich nichts mehr . Es mußte
Einbildung gewesen sein.

Im Haus war alles zur Ruhe gegangen und Martin kam
nicht . Den würde man wohl, wie immer, erst sehen , wenn die
Sonne hoch am Himmel stand .

„Schon recht, schon recht ! " murmelte der Schneidemüller
ingrimmig . „Da thu nur einer was für seine Kinder ! — Aber
freut Euch ! Es ist noch nicht aller Tage Abend .

"
Er wischte sich mit der plumpen Hand über die Augen . Es

war ihm wirklich furchtbar weh und bang um das sonst so fühl-

lose Herz. Wie jähe Todesahnung, wie das eisige Erschauern
vor dem offenen Grabe kam es über ihn.

Aber Oertel war nicht der Mann, sich lange solchen Em-
findungen hinzugeben . Er erhob drohend die Faust und rief,
als könne ihn Jemand hören :

„ So weit sind wir noch lange nicht . Da könnt Ihr Euch
nur auf's Warten verlegen . - Aber ich muß schlafen —
schlafen."

Sorgfältig zählte er fünfundzwanzig Tropfen ab und
schüttete den Inhalt des Löffels weg , als etwas mehr aus de»
Fläschchen herausfloß. Von neuem begann das Zählen . — „ So
jetzt ! "

Das nun ganz vorschriftsmäßige Sch l .Mittel wurde einge¬
nommen. Aber der Schneidelnüller fühlte eine seltsame Be¬
ängstigung. Deshalb legte er sich noch nicht hin, sondern blieb
auf deni Stuhle sitzen und starrte die Uhr an .

„ Ticktack — ticklack ! " machte sie immer und der Zeiger
rückte so langsam vorwärts . — Andern mochte die Zeit schon
schneller vergehen . Der Martin spielte , lachte und trank jetzt
wahrscheinlich . — Na — das Lachen würde er wohl demnächst
verlernen.

Im Walde drüben schrie ein Käuzchen und im Dorfe heulten
die Hunde. Wie häßlich das klang ! Oertel bückte sich scheu
um. In den Ecken schien sich die Dunkelheit zu verdichten und
bestiinnlte Formen anzunehmen . Dem Schneldemüller kam es
vor, als stehe in jedem Winkel eine schattenhafte Gestalt, als
nickten ihm aus dem Spiegel höhnisch grinsende Fratzen zu.

Es war doch unheimlich so allein mtd er hätte am Ende die
Schwester lieber behalten sollen.

Einen Augenblick kam ihm die Idee , Jette oder sonst Jemand
von der Dienerschaft zu rufen . Er gab aber deil Gedanken
gleich wieder auf. Die würden ja doch nur hier herumstöbern
und morgen über den alten Starren lachen, der sich vor der
Finsternis fürchtete wie ein kleines Kiild .



* Ludolf Parisius. Ter bekannte , ehemalige Reichstags - und
Landlagsabgcordnele Ludolf Parisius ist einem Herzleiden ,
das ihn schon seit länger als einer Woche ans Bett fesselte , erlegen .
Parisius, am 15. Oktober 1827 in Gardelegen geboren , war nach
« » thematischen und rechtswissenschastlichen Studien 1858 zum
Krcisrichter in seiner Vaterstadt ernannt worden , mußte aber dieses
Amt aus politischen Gründen niederlegcn . Er war 1861 bis 1866
Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses und gehörte in den
Jahren 1867—76 und 1881—87 dem deutschen Reichstag an . Er
vertrat unter anderen auch den ersten Berliner Wahlkreis. Außer
mehreren politischen Schriften war er namentlich auf dem Gebiete
des Genosseuschasts - und Geseüschaftsivesens littrrarifch thätig . Von
seinen belletristische» Arbeiten sind besonders die „ Bilder aus der
Altmark" bekannt geworden .

* Persoualnachricht Dem versicherungslechnischen Hilfsarbeiter
im preußischen Dtmffterimn des Innern , Regierungsrat Äarschall
». Bieberstein , ist die nachgesuchte Entlassung aus dem Staats¬
dienste unter dem Ausdruck der Zufriedenheit mit seiner Dienstführnng
erteilt worden. Di« Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten,
für Handel und Gewerbe und des Innern haben den Regierungsrat a. D .
Marschall v . Bieberstein zum Mitglied des Preußischen Versicherungs¬
beirats ernannt .

O Marineuachrichteu . Laut telegraphischer Mitteilung ist
„Iren e « am 10. März in Nagasaki eingrtroffen. „G e f i o n" ist am
12. März von Tsingtau nach Chesoo in See gegangen. „Jaguar " be¬
absichtigt, am 13. März nach Tsingtau in See zu gehen . „G n e i s e n a u"
Ist ain 11 . Diärz in Plymouth eingetroffen und beabsichtigte , am 14.
März nach Kiel in See zu gehen .

Frankreich.
f Die „faulen Zähne« . Seit einigen Tagen niehreu sich

zur Abwechslung tvieder im Palais - Bourbon die mehr oder minder
ausrichtigen „Freunde« des Kabinetts Waldeck- Rousseau, die dem
Konseilspräfidenten nahelegen , daß er zur Erhaltung seines
Kabinetts einige „faule Zähne« desselben sich ausreißen lasse»
sollte. Es läßt sich allerdings nicht leugnen, daß der Kouseils -
präsidcnt in der letzten Zeit öfter als zuträglich auf die Tribüne
der Kammer steigen mutzte, um die Schnitzer wieder gutzumachen ,
die von einigen seiner Mitarbeiter begangen wurden ; da diese aber
gutgemacht , worden sind , so erachtet der Konseilspräsident es für
überflüssig , den ungeduldigen „winistradles" , die eine unbezwing -
liche Sehnsucht nach irgend einem Ministerportefeuille haben , eine
willkürliche Gelegenheit für ihre Jntriguen zu bieten . Herr Waldeck -
Ronsscan wird deshalb keinen seiner Mitarbeiter preisgebcn , son¬
dern bei der ersten passenden Gelegenheit ausdrücklich erklären , daß
alle Mitglieder des Kabinetts solidarisch sind und bleiben wollen .
— Das wird vielleicht die etwas sanguinischen Hoffnungen der
Minister in partidus einigermaßen abknhlen .

X Rochefort und die Monarchisten. Ein charakteristischer
Beweis für die mehr als freundschaftlichen Beziehungen , die sich
zwischen dem Salonsozialisten Rochefort und den Monarchisten
hcrangebilvet haben , wird aus Bordeaux gemeldet . Das bisher
dort erscheinende royalistifche Blatt „Le Nouvelliste de Bordeaux "
wird nämlich zum „ Intransigeant bordelais " umgetanst und erhält
in Zukunft seine Leitartikel und „Inspirationen" von Rochefort in
höchsteigener Person. Der Rationalismus bringt in der That
Wunderdinge znsanimen und kann selbst Berge versetzen.

Heere mrd Flotten «
t Mobilmachnngs - Bersuch ttt TimiS . Der General de la

Begassiüre , Kouimaudant des Okkupatiouskorps von Tunesien,
ordnete am letzten Samstag plötzlich einen Mobilmachnugsversuch
tu Tunis und Umgebung an, der vorzüglich gelungen sein soll .Es ist das der erste, der in dieser Kolonie vorgenommen wurde.

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 18. März .

44 . öffenlllche Sitzung der Zweite » Kammer .
(Schluß.)

Adg. Dt . Fieser (nat .- lib.) : Der Verlauf der Debatte inacht eS
nötig , daß auch von unserer Seile jemand das Wort ergreift . Der Herr
Kollege Wacker hat di« Debatte müßiger als früher eingeleitet, ich bin
trotzdem überzeugt, daß er noch dieselbe Ueberzeuguug hat , die er aufder Offeuburger Versammlung aussprach . Ich möchte wiffeu , was
Kollege Wacker zu Musers Ausführungen sagt - Jedenfalls gar nichts.
(Abg. Wacker : Das werden Sie ja sehen.) Bezüglich der Auflösungvon Versammlungen hätte man sich an die Verwaltungsbehörde wenden
müssen . Wer die Anfänge der sozialdemokratischen Bewegung mit ihren
offenen revolutionären Grundsätzen sah , wird sich nicht wundern , daßman seitens der Behörden vorsichtig wurde und dann hie und dazu weit
ging. Wer solche Ausdrücke , wie sie in Durlach fielen, in eine Ver¬
sammlung wirst, verfolgt den Zweck der Erregung des Volles . Die
großen Bewegungen in Frankreich und England sind hervorgegangenaus einer Unterdrückung der fundamentalsten Bolksrechte. Die Exzesse
find auch hier von keiner Seite in Schutz genommenworden. Durch das Jahr
1848 hat ein großer idealer Zug geweht und wenn daraus nichts für
unser Volk entstand, so ist daran jene große Schar von Schwätzern
schuld , die inan das Frankfurter Parlament nannte . Die Bewegung
von 1849 ist eine sozialrevolutionäre , schmutzige Revolution gewesen , die
Viele in unverschuldeteNot und Elend stürzte und wenn man eine solcheRevolution zu feiern verbietet, so kann das die große Zahl des Volkes
und auch freiheitlichgesinnter Männer nur billigen (Lebhafter Beifall rechts) .

Deit Kops in die Hände gestützt blieb er sitzen , bis das
Opiat zu wirken ansing, streifte dann hastig die Kleider ab und
sank aus sein Lager. Die Lider wurden ihn« so schwer, als
drücke sie ein Bleigewicht zu .

Der Schlummer kam schnell, war aber unruhig , fieberhaft,
von quälenden Träumen begleitet.

Plötzlich fuhr der Müller empor und riß die trüben ,
schiiterzenden Augen weit auf. Herr Gott , träumte er denn
minier noch — oder hatte er etwa gar das Fenster zuzuriegeln
vergessen ? — Was war denn das ? — Stand da nicht Einer
im Zimmer, an der geöffneten Lade des Schreibtisches? Riß er
nicht heraus , was es an Gold , Silber und Banknoten gab ?

„Dieb ! Dieb ! " kreischte der Alte und sprang , so schnell es
ihm sein krankes Bein erlaubte, aus dem Bett. „ Dieb ! —
Hilfe ! Hilfe ! Einbrecher ! "

Er wollte nach dem Glockenzug greisen , aber schon lag eine
würgende Hand an seiner Kehle und drückte sie zu, daß ihm
ganz schwarz vor den Angen wurde und das Hilfegeschrei in
dumpfem Röcheln erstarb . Wutfnnkelnde Blicke stierten ihn an
und ein verzerrter Mund stammelte : „ Wart, wart ! Jetzt zahl
ich Dir alles heim ! Jetzt fahr zur Hölle runter, zur Hölle ! "

War es denn auch Wirklichkeit ? Oertel meinte ja so oft,
ersticken zu müssen . Er wehrte sich und krallte die Nägel in die
Hände des Angreffers , doch der war ihm an Kräften überlegen .
Der Halberdrosselte vermochte nur mehr zu stöhnen : „Laß mich
los — laß mich los ! "

..Nein, das Hab ich Dir längst zugedacht . Jetzt ist's aus
und vorbei mit Dir ! "

Noch einmal raffte der Uebersallene seine ganze durch die
gräßliche Angst gestählte Kraft zusammen. Da — ein heftiger,von wilden Flüche« begleiteier Stoß — . der Müller taumelte ,
fast erwürgt , auf das Lager zurück und schlug dabei die Nacht-
lompe um . Die Vorhänge des Himmelbettes fingen Feuer .

„Hilfe ! — Hilfe ! "
„ Still mußt sein ! "
Ein scharfes Messer fuhr in die Brust des Wehrlosen .

Hierauf folgte ein Klirren und Aneinderschlagen der Fenster-
Mgeln — dann blieb alles still .

(Fortsetzung folgt.)

Abg. Muser (Denn) möchte wünschen , daß die Ausführungen
Fiesers so richtig als überzeugt wären . Es sei sonderbar und unrecht,wenn man die geistige Elite des Frankfurter Parlaments Schwätzer
nenne. Di« Versammlung wußte sich nicht rechtzeitig die Macht zu ver¬
schaffen, das ist das Säkiljre, nicht der Vorwurf des Ministers , daß die
Deuiokralie schuld sei. Die ganze Nationalversammlung hat sich bis
auf einen kleinen Teil auf die Seite der Volkssouveränität gestellt , ob¬
wohl man später m die alte Unzuverlässigkeit zurückfiel . Der Herr
Minister hat also eine Unwahrheit und Verdrehung der Thatsachen vor¬
gebracht.

Präsident Gönner : Den Ausdruck Verdrehung kann ich nicht
zugeben .

Abg. Muser (Dem.) Er Hab« den Ausdruck objektiv gemeint. Es
sei eine bedauerliche Unwahrheit .

Präsident Gönner : Auch diesen Ausdruck kann ich in seinem Zu¬
sammenhang nicht zugeben .

Abg. Muser (Dem.) : Ich möchte nur wiffeu , warum die Einweihung
des Denkmals in Mannheim 1874 nicht »erboten worden ist .

Minister Dr . Eiscnlohr : Ich finde es sonderbar , daß mir der
Abg. Muser Ereignisse des Jahres 1874 vorwirft , wo ich noch nicht
Minister war . Ganz entschieden muß ich die Insinuation zurückweisen .als ob ich etwas Unwahres gesagt hätte . Die Demokratie hat damals
gegen die Reichsverfassung gestimmt; insofern halte ich meine Aus¬
führungen völlig aufrecht. Die zweite Versammlung in Mannheim
wurde von uns deshalb verboten, weil sie ebenfalls den Charakter einer
allgemeinen Volksversammlung angenommen hätte.

Abg. Geiß (Soz.) verbreitet sich über die damals geplante Art der Ver¬
sammlung in Mannheim . Gerade in der heutigen Zeit sollte man die so¬
zialen Gegensätze zu mildern suchen und man hätte die Feier ruhig ge¬
statten sollen . An dem Aufschwung der Zeit hat auch der Arbeiter seinenAnteil , deffen Rechte ebenfalls geschützt werden müssen . Der Redner
bedauert , daß der Bericht der Fabrikinspektion noch nicht vorliege . In
Mannheim habe zuerst ein Menschenleben geopfert werden müssen ,
ehe in einer Gießerei moderne Einrichtungen getroffen wurden . Das
Personal der Fabrikinspektiou müsse vermehrt werden und mehr
Fühlung mit der Arbeiterschaft haben . Man dürfe die Arbeiter¬
schaft auch nicht an der Ausübung des Koalikionsrechtes hin¬dern . Die Polizeigewalt werde in Mannheim in viel zu scharfer
Weise gehandhabt . lieber den Fall des Malers Koch habe man sich
dorlselbst sehr anfgehaltrn . Auch die Bestimmung über die Feierabend¬
stunde werde zu scharf gehandhabt und die Verlängerung bei Festlichkeitenwerde nur in dürftigster Weise gewährt . Bei einem Auslauf in Mann¬
heim , der durch zu unnachsichtig s Vorgehen der Polizei veranlaßt wor¬
den sei, seien Leute verhaftet worden, die mit der Sache nichts zu thun
hatten , als daß sie einen Moment zuschauten . Man glaube im Allge¬meinen, daß solches Vorgehen nicht nötig sei, um die Ordnung aufrecht
zu halten.

Minister Dr . Ctsenlohr : Das Personal der Fabrikinspektion wird
vermehrt , so oft das Bedürfnis an uns herantrit . Die Auffassung des
Amtmanns in Mannheim über die polizeilichen Zustände dorlselbst istin anderem Sinne eine gleich düstere, wie die des Vorredners . Die
Bevölkerung ist leicht zu Ausschreitungen geneigt und jede Verhaftung
veranlaßt einen Auslaus, sosaß ein Einschreiten nötig wird . Es
existieren in der Altstadt Mannheim 491 Vereine (Hört !), die Ver¬
anstaltungen abhalten , welche meist eine» öffentlichen Charakter an¬
nehmen und demnach behandelt werden müssen . Ich bin übrigens garkein Freund von Polizeistrafen und habe selbst schon die Enrpsindnng ge¬
habt , daß darin bei uns zuviel gethan wird (Sehr richtig !) und zum Vergleichum die betreffendenStatistiken anderer Länder gebeten . Ich habe auch Jni
struktwn dahin gegeben , daß mit Polizeistrafen nur dann vorgegangenwerde, wenn es unbedingt notwendig ist. Oberamtmaiin Schäfer in
Mannheim ist ein sehr tüchtiger, aber auch eifriger Beainter . (Sehr
richtig ! links .) Es muß in Mannheim aber auch die Polizeigewalt streng
gehandhabt werden, weil fast bei jeder Gelegenheit Exzesse Vorkommen .
Die Schutzleute müssen allnächtlich gewärtig sein, um ihr Leben kämpfen
zu müssen , ( sehr richtig .)

Präsident Gönner : Die Debatte kann heute nicht beendet werden.
Es sind noch mehrere Redinr vorgemerkt, von denen anzunehmen ist,
daß sie längere Zeit sprechen werden. (Heiterkeit.)

Schluß der Sitzung um 1 ilhr .
Nächste Sitzung : Donnerstag vormittag ’/slO Uhr. Fortsetzung der

heutigen Tagesordnung .

— Die Ersatzwahl in Heidelberg für den verstorbenen
Abg . Leimbach wurde auf den 2 0 . März , vorm. 7si0 Uhr-anberaumt.

Bade » und Nachbarländer .
< Pforzheim , 13 . März . Der hiesige Bürg er aus sch u ßbeendete in seiner gestrigen Sitzung die Voranschlagsberatung des

städtischen Haushalts für das Jahr 1900. Die einzelnen Positionendes durchsichtigen und dis ins Einzelne gehenden Entwurfs wurden
nach dem Vorschläge des Stadtrates genehmigt . Der stehendeRedner durch die ganze Beratung war der Stadtv. Kayser ; von
den anderen Stadtverordneten beteiligten sich nur wenige an der
Debatte, aus welcher bemerkt sei, daß sich die Metzger gegen die
neue Miete der Kühlzellen im Schlachthaus erfolglos wehrten , daß
Herr Kayser eine Herabsetzung des Gaspreiscs für Leuchtgas an-
regte , Herr Gesell für eine noch bessere Straßenbeleuchtung eintrat ,
während die Herren Tillenius und Meier für eine Verbesserungdes Zustandes in der Badgasse plädierten. Eine von den Sozial¬
demokraten beantragte Ausbesserung der Feldhüter ivird der Feld¬
kommission überwiesen . Der Hauptvoranschlag wurde schließlich ge¬
nehmigt. Den Gesamteinnahmen von 1113170 M . stehen
1 «61 810 M . Ausgaben gegenüber , sodaß 548131 M . durch Umlagen
zu decken sind. Der Nmlagesnß stellt sich für je 100 M . Slener-
anschlag bei der Grund und Häusersteuer aus 42 Pf ., bei der Ge¬
werbesteuer aus 42 Pf. , bei der Einkonimensteuer auf 1 .26 M., bei
der Kapitalrentensteuer mff 8,8 Pf.

d« . Sinsheim , 12 . März . Stadtschrciber Jacob Laux , ein
treu bewährtes Mitglied der nat . - lib . Partei, ist unerwartet rasch
gestorben . Er war als pflichttreuer städt. Beamter allgemein
geachtet . Laux nahm als Vertreter des Bezirks Sinsheim häufigan den Landesversammlunge» der nat. - lib . Partei teil und brachteallen Pärteifrage » das regste Interesse entgegen . Sein Tod be¬
deutet für den nat . - lib . Verein Sinsheim einen schwere » Verlust.bn . Tchmieheim , 13. März . Eine junge jüdische Frau , die seit
letzter Nacht vermißt .wurde, fand man heute morgen als Leiche in
einen : gemeinschaftlichen Pumpbrunnen .

!m. Li . Blasien , 13. März . Die Restauration Heer hier ging in
den Besitz der Löwenbrauerei Waldshut über. Dieselbe wird demnächstvon Herrn ^ Joh . Eckert aus Lüllingen pachtweise übernoimnen.

LU Stuttgart , 18 . März . Die Zahl der gegenwärtig in
Stuttgart an der Influenza erkrankte» Personen ist eine über¬
raschend große . Daß die Sterblichkeit gegenwärtig hier eine weit
größere ist, als in normalen Zeiten, davon zeugen die ganze Seiten
in den Tagesblättern bedeckenden Todesanzeige » . — Vom 4. dis
6 . September d . I . tagt in Stuttgart die Generalversammlung des
deutschen Apothrkervereins . — Der übliche Frühlingsbaum -
markt wird am 20 . d. M. in der Gewerdehalle stattsiuden . —
Der Zustand der in der vergangenen Woche von ihrem Manne
durch einen Revolverschuß verwundeten Frau Schnürte in der
Spohrergafle hat sich derartig verschlimmert , daß sie wohl nicht am
Leben zu erhalten sein wird. — Bei der in Hohn weil er , Ge¬
meinde Lippoldsweiler im O . - A. Backnang ausgebrochenen Epi¬demie , die das Gerücht fälschlich als Beulenpest bezeichnet hat,
soll es sich um eine durch Nahrungsmittel vermittelte
Infektion handeln. Von der Krankheit sind bis jetzt 22 Per¬
sonen ergriffen , von denen 6 gestorben sind.

* Kleine Mitteilungen Nach dem Steuerkataster des Jahres
1899 giebt es in P f o r z h e i m über 20 Personen , die zu den Millionären
zu rechnen sind, d . h. es giebt über 20 Personen , die ein Jahres¬
einkommen von 20 000 M . und mehr versteuern. — Bom Bahnzug ge¬tötet wurde der Bahnhofsportier Ruhleder in Philipps bürg . Seit
Eröffnung der Bruchsal-Germersheimer Linie versah er pstichtvolt
23 Jahre lang seinen Dienst. — Abseits der sogen , akten Straße nachdem Aeuleiner Kreuz bei Menzenschwand wurde der erstarrte
Leichnam eines erfrorenen italienischen Arbeiters
gefunden . Vor 8 Tagen noch ivar er im „Adler" hier gesehen
worden. Der Hund eines Bäckers machte durch Bellen seinen Herrn auf
den Toten aufmerksam. — Vermißt wird seit 22. Februar der
Student der Philosophie Gallus Kock von Nreiburg . Mg » glaubt ,

daß ihm irgend ein Unglück zugestoßen ist. Er ist 25 Jahre alt, trägl
elegante dunkle Kleidung und schwarzen Hut . Seine linke Hand ist steif
gekrümmt und kann nicht gestreckt werden. Sachdienliche Mitteilungernimmt Großh . Bezirksamt entgegen.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 14. März .

— V« n Hofe I . K. H. die G r o ß h e r z o g i n hat die vor¬
letzte Nacht i» ruhigem Schlaf zugebracht und fühlte sich gestern
wesentlich besser . Die Temperatur war nahezu normal und der
Puls ganz befriedigend . Die katarrhalischen Erscheinungen sindvermindert, erfordern aber sorgfältige Schonung. Vorgestern abend
ist der Generaloberst der Kavallerie Freiherr v. L o e zum Besuch
bei den Großherzoglichen Herrschaften eingetroffen . S . 5k . H. der
Großherzog verbrachte einen Teil des gestrigen Vormittags mit
demselben . Gestern nachmittag und am Abend hörte S . K. Hoheitdie Vorträge des Geh . Legationsrats Dr. Frhrn. v . Babo und
des Legationsrats Dr. Seyb .

— Karlsruher protestvrrsammlung - egen die lsx Kein;».Bei der auf heute Mittwoch abend '/,9 Uhr in den großen Fest¬
hallesaal einberufenen Protestversammlung gegen die „lex
Heinze « ist der Zugang zum großen Saal und zur Parterre-
Galerie durch die Garderoben rechts und links vom Hauptportal
zu nehuien . Die obere Galerie soll erst geöffnet werden , wennSaal und Parterre- Galerie besetzt sind . Die Saalöffnung erfolgt
um 7- 8 Uhr . Das Rauchen in der Halle ist während der Ver¬
sammlung verboten . Im Saal und auf dem Parterre- Galerien
findet Restauration statt.

A Großh. Konservatoeinm für Utnsttr . Das 10 . V o r s p i el
der Ausbildungsklassen fand am Montag , den 12. März , abends
7- 7 Uhr, im Konzertsaal der Anstalt statt. Das ' Programm
enthielt :

1 . Sonade L -dur 1 . Satz für Violine und Klavier von W. A.
Mozart (Fräulein Emilie Braß und Johanna Knittel ) . 2. Arie
aus „Paulus " : „Jerusalem « von Mendelssohn-Bartholvy (Fräulein
May Bishop ) . 3 . a) Wiegenlied von Henselt, b ) Norwegischer
Brautzug im Vorüberziehen von E . Grieg (Fräulein Anna Ellen -
r i e d e r ) . 4 . Konzert B -duv 1 . Satz von L. v. Beethoven (Fräulein
Irma Neu mann ) . 5 . Konzert D- dur 1. Satz von A . Biotti ( Fräulein
Hedwig Storz ) . 6. Terzett : „ Stirb , Ungeheuer" aus der Zauberflötevon W. A . Mozart (Fräulein Irma Heimling , Hermine Schmittund Lydia Riete ) . 7 . Polonaise, L- llur von Fr . Liszt «Herr Hermann
Junker ) .

Amtliche Nachrichten.
* S . K. H . der Grotzhcrzog hat unterm 8. März den Königl.

Prenß . Zahlmeistern Adolf Lieche im 2 . Bad . Drag . -Reg . Nr . 21 und
Hubert R ü ck e r t im 2. Bad . Felv - Art . -Reg. Nr . 30 das Ritterkreuz
zweiter Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.* Mit Entschließung Großh . G e n e r a l di r e k t i o n der Slaal s »
e i s e u b a h n o n vom 24 . Februar d . I . wurde Expeditionsassisteut
August Bernhard in Werrheim nach Mannheim und Expeditions¬
assistent August Zürn in Mannheim in Abänderung der Entschließungvom 14. Februar l . I . nach Wertheim statt nach T a n b e r b i s ch o s s-
h e im versetzt , sowie die unterm gleichen Tage ausgesprocheneVersetzungdos Expeditionsasfistenten Wilhelm Blank in Tauberbischofsheim nach
Mannheim z u r ü ck g en o m m e n.

* Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staat s -
eisenbahnen vom 26 . Febr . wurde Expeditionsassistent Ernst Trant -
inann in Hvrnberg zur Centralvcrwaltung versetzt .

Gerichtsverhandlungen -
* Der große Militiirbefeeinirgsprozcft in Elberfeld iviro am

Donnerstag , den 15 . März vor der ersten Strafkammer des dortigen
königlichen Landgerichts beginnen. Die Verhandlung , die bekanntlich
schon am 15. Februar stattfinden sollte , wurde damals in letzter Stunde
vertagt , da der Hauptangeklagle , Cigarren - und Weinagent Otto
Strncksberg aus Köln, ein Mann von 6t Jahren , der sich seit
Dezember1898 in Untersuchungshaft befand, schwer erkrankt war . Strucks-
berg ist nun vor einigen Wochen gestorben . Inzwischen ist der Mitan¬
geklagte Dr . Clemens August Ziel , praktischer Arzt in Köln, in Unter¬
suchungshaft genommen worden. 11r. Ziel scheint sehr wenig Praxis ge¬habt zu haben. Er soll dem Strucksberg, der die „Freimncyerei" seiteiner langen Reihe von Jahren in großem Maßstabe betrieben haben
soll , behilflich gewesen sein. Dr . Ziel soll vielfach die Medikamente, die
die Mititäruntauglichkeck der jungen Leute bewirken sollten , verschriebenund darauf geachtet haben, daß die Medikamente nicht eliva dauernden -
Schaden anrichteten oder gar tödlich wirkten . Zu den Helfers¬
helfern des Strucksberg soll auch noch der Lroguist HeinrichEn es aus Köln gehört haben. Dieser befindet sich auch unter den An¬
geklagten. Unter den 31 Angetlagten befinden sich drei, die dem ver¬
storbenen Strucksberg Schlepperdienste geleistet haben sollen . Die anderen
Angeklagten sind zumeist junge Leute , sämtlich den wohlhabendenStänden angehörig, die durch Einnehnien von den ihnen von Strucks¬
berg gegebenen Pillen u . s. w. den Versuch gemacht haben sollen , sich
dem Militärdienst zu entziehen . In einer Anzahl von Fällen soll dies
auch gelungen sein . Neben diesen jungen Leuten sind auch mehrfachderen Väter angeklagt, die durch schweres Geld den Strucksberg be¬
stimmt haben sollen , an ihren Söhnen das Militärbesreiungsexperiment
vorzunehmen. Strucksberg soll sich nämlich für jedes derartige Experi¬ment 2500— 3000 M . im voraus haben zahlen lassen . Je kräftiger und
größer die Gestellungspflichtigen, desto höher war der Preis , den Strucks¬
berg für das Freimachen foroerte . Da der Hauptangeklagte Strucks¬
berg sich dem irdischen Richter entzogen hat , so wird sich die Verhand¬
lung, die ursprünglich auf 14 Tage nnberaumt war , wesentlich kürzer
gestalten.

Handel nnd Verkehr.
* Mannheim , 12. März . (Effekt en .) An der heutigen Börse

fanden Umsätze statt in : Mannheimer Dampsschleppschifsahrts-Mtien
zu 117 .50 Proz . und Mannheimer Lagerhaus -Aktien zu 119 Proz . Gesucht
waren : Westerregeln Alkali-Aktien zu 215 .30 Proz . Sonst notierten :
Oberrhein . Bankaktien 125 b ., Brauerei Eichbaum-Aktien 167.50 g ., 168 b .,
Pfalz . Nahm .- und Fahrrädersabrik - Aktien 91 b .* Mannheim 13 . März. (Getreidebörse ) . Bei recht
fester Stimmung sin ) die Forderungen Mk. 1 bis Mk. 2 per Tonne
höher. Mais wesentlich höher vei sehr knappen Angebot. Preise p. Tonne cif
Rotterdam : Saxonska Al . 134 bis Ai . 135, Südrussischer Weizen Dt. 126 bis
M . 147 . Kansas II M . 125 .— bis — , Redwinter M . 132 .— bis — .
La Plata faq . M . 128— bis 130, feinere Sorten M . 134 .— bis 437—,
Russischer Roggen Dt. 114— bis — . Western Roggen M . — bis —,altes Mixed-Dtais Di. — .— bis — .—, neues Mixed-Mais M . 86 .—
bis — , La Plata -Mais rye terms Dt . 89— bis , Russische Fuliergerste
M . 109 bis — . Weißer amerikanischerHafer M . 107— bis — , Russische«
Mittelhafer Di . 98 bis 105, Prima russischer Hafer Di . 106 bis 116.* Berlin , 13. März . Spiritus 50er—.— , 70er 48 .30.

* Frankfurt a. M ., 13. März . (Abendbörse .) Kreditaktie»
285.50 b . Efseltenbank 128 .80 b . Bochumer 280 .50 b . Gelsenkirche »
212.55 b. Harpener 229.40 b. Hibernia 242 .25 b . Coneordia 337 b.
Caro - Hegenscheidl 183.40 b . Braubach 100b . Eschweiler 271 .20 b.
Schuckert 232 b. Edison 249 b . Zellstoff Dresden 92 b . Guano 111 b.
Hilpert 127.50 b . Nordd . Jute 109 b . Staatsbahn 139 .50 b . Lom¬
barden 28.85 b . Gotthard 143.60 b . Central 144.90 b . Nordost
93 .— b. Union 80.40 b. Jura -Simplon 89. 80, -#* 20 b. Mittelmeer
101 b. Italiener 94.83 b. Portugiesen 24 .95 b . 4 ‘/j prozentize do.
38. 10 b.

» Hamburg , 13 . März . Kaffee good average Santos . (Schulßturse .
per März 36,25 Ps . , per Mai 37.— Pf . ^* Magdeburg , 13 . März . (Z u ck er b e r ich t.) Kornzucker exkl
88 Proz . Rendement 10.80 — 10.Su—, Nachprodllkte exkl . 73 Proz.
Rendemenl 8.40 —8.83— . Ruhig . Brolrasfinade 1. 24.- .—
Brotrafstnade II . 23.73- .—, Raffinade mit Faß 23 .67,50—24.25 , Gei».
Melis 1. mit Faß 23.25—, — .— Stetig . Rohzucker 1 . Produkt Tran¬
sits f. a. B . Hamburg per März 9 .97 .50 G . 10 . ,— Br . , per April
10 .— G . 10 .05 Br . , per Mai 10.07,50 G . 10 . 10 Br ., per Aug.
10 .25. - G . 10.27,50 Br ., per Okt.'-Dez . 9 .42,50 G . 9 .50 .- Br . Fest.

" Amsterdam , 13. Diärz . Roggen per Oktober 130 .
* Rotterdam . 13. März . Zinn Banka prompt fl . 89.— .
* Liverpool . 13 . März . (Baumwolle .) Schluß. Tages -Emfuhr 27000

Umsatz 7000 B . Arnerikaner gedrückt . 7m niedriger, Surcsts unverändert .' London , 13. Diärz . (Metallbörse .) (Schlußnotieruu ^ nl
Kupfer Chili -Bars casb 78 ' /, . do . 3 Monate 75—, — Zinn Straus
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141,50 do . 3 Monate 138,— — Blei spanisch 16' /« do. englisch 16 ' /»-
Aink ordinary brands 22—, do . Spezial brands 22 ' ,- .' London . 13 . März . Silber 27 -/ -«.

* Glasgow , 13 . März . Roheisen. ( Schluß .) Mixed nuinbres warr .
fO Sh . 0 d. Warrants Middlesborough III 71 Sh . 1 ‘/t d.

Letzte Nachrichten .
V Berlin , 13. März . Die BudgetkomMission des Reichs¬

tags lehnte die Forderung von 100 000 M . für die Vorarbeiten der
tzentra lba hn i » Ostafrika ab , sowie die Forderung von
20 000 M . für Telegraphen . Die Kommission nahm dagegen den Antrag
Müller -Fulda . 20 000 M . für die T e l e g r a p h e n l i n i e Dar - es - Salaam -
Kilosfa zu bewilligen, an.

w Bremerhaven , 13. März . Der Kaiser ging um 11 Uhr
an Land und besichtigte die Versuchsstation des NorddeutschenLloyd
und das Kaiserdock. Um 11 Uhr 45 Min . ist er mittels Hvszuges
«ach Bremen abgefahren .

w Breme », 13 . März . Der Kaiser traf um 12 Uhr 30 Min .
aus dem Centralbahnhof ein und wurde von den Spitzen der Be¬
hörden empfangen. Der Kaiser begab sich mit Gefolge, in dem sich
der Kabiiletschef vr . v . Lucanus und Staatssekretär v. Podbielski
befanden , nach dem Ratskeller, wo das Frühstück eingenommen
wurde . Die Bevölkerung bereitete dem Monarchen einen begeisterten
Empfang. Nach dem Frühstück im Ratskeller begab sich der
Kaiser um 3 '/- Uhr zum Bahnhof nnd trat alsbald die Reise nach
Kiel an.

w Kiel , 13. März . Der Kaiser ist mittels Sonderzuges hier
ringetroffen und am Bahnhof von dem Prinzen Heinrich , dem Ad¬
miral Koester und dem Äadtkommandanten Oberst Hoepfner be¬
grüßt worden . Nach kurzem Aufenthalt bestieg der Kaiser mit dem
Prinzen Heinrich eine offene Hosequipage und begab sich unter den
Hurrarufen der die Straßeil süllekden Menge nach dem Schlosse.
Die im Hasen liegenden Schiffe feuerten Salut .

w Wie », 13. März . Das Abgeordnetenhaus nahm in
»er heutigen Sitzuilg in 2 . und 3. ' Lesung das Rekrutenkon -
tingentsgesetz an.

w Toulouse , 14. März . Der . Dominikaner Pater Didon ,
der bekannte klerikale Wanderprediger , ist gestern hier plötzlich ge -
stör den .

w Petersburg , 13 . März . Biel bemerkt wird ein heftiger
Artikel des »Grashdqnin " gegen die Politik
Frankreichs . Auch sonst macht sich in der hiesigen Presse in
der letzten Zeit eine Verstimmung gegen Frankreich anläßlich
der Rede des Kammerpräsidenten Deschcinel in Nvgent le Rotron
bemerkbar . Es wird die Meinung geäußert, daß Rußlaild nichj.
gewillt sei, sich von Frankreich Lehren erteilen zu lassen. Zu¬
gleich wird die miterwürfige Politik Frankreichs gegenüber Eng¬
land beurteilt. - !

in. 4.— . . «
I

Der südafrikanische Krieg «
V London , 13. Mürz. Der Berichterstatter des Reuter 'schen

Bureaus meldet über die Schlacht bei Drietsontein vom
11 . März : Nach dem Ausbruch aus dem Lager von Poplar - Grove
teilte Lord Roberts seine Streitkräst ^ in drei Teile ; auf dem
rechten Flügel marschierte die Division Tücher links der Petrus -
bcrgstraße , im Centrum die Kolonne unter Lord Roberts , ans dem
linken Flügel rückte die Kolonne French längs des Modderslusses
vor. Samstag vormittag kam hie englische Kavallerie in Berühr¬
ung mit dem Feind und vertrieb ihn von dem Bergrücken . Nach¬
dem um 1 Uhr die Infanteriedivision südlich von den Stellungen
brr Buren anlangke , rückte die > Kavallerie aus dem linken Flügel
vor . Inzwischen griff K e l Ich - K e >i n y idas Ceutrum der Buren
an, welche ein heftiges Gewchrseuer eröffneten . Obwohl die Buren
keine Berschauzungen angelegt

' hatten, gewährten ihnen doch die
großen Steine Schutz. Um 2 Uhr begann die berittene Batterie
den Weg für die Infanterie zu bahnen x der Feind erwiderte das
Feuer mit Maxivigejchüyen . Inzwischen -rückte die englische Jnsan -
terie vor und erreichte den Bergkamm lind nahm vor Einbruch
der Dunkelheit die Stellungen des Feindes mit dem Bajonett . Be¬
sonders bemerteüswert ist der ' große Äbarsch der Division Kelly-
Kcnny über das Belt in glühender Sonnenhitze« welchem ein sechs¬
stündiger Kampf folgte. Die Streitkräfte der Buren standen unter
dem Befehl de la Reyt. Biel Buren kymen aus Colesberg, ein
{[einer Teil aus Ladysmith . > ;j

w Banszyhilli , 13 . März . Wie das Bureau Reuter meldet ,
rekognoszierte General Clemens gestern mit Tagesanbruch
mit Kavallerie das Gelände, Um die Stärke der feindlichen Stell¬
ung auf dem nördlichen Ufer des Oranjestnsses ansfindig zu machen,
und besetzte mit einem 40»Psüiider, vier Batterien und dreiMaxim -
gcschützen die Berge und die Stellungen am südlichen User . Das
Artillerieseuer wurde mehrere Stunden fortgesetzt. Der 40 - Psünder
feuerte Lydditgeschosse; oie gegenüberliegenden Hügel wurden heftig
beschossen . Eine von den Buren besetzte Farm geriet dabei in Brand .
Die Buren erwiderten mit planlosem Gewehrseuer; es wurden nur
wenige feindliche Mannschaften sichtbar ; die britischen Truppen
hatten keine Verluste .

' j
w Kapstadt , 14. März . General French ist gestern

in Bloemfontein eingetroffeu .
'V Durban , 13. März. General W a r r e n befindet sich mit

einem Teil der Division hier ; es herrscht Unsicherheit , wohin er mit
den Truppen zu gehen beabsichtigt.

w Ladysmith , 13 . März . * Wie das Reuter '
sche Bureau meldet,

wurde gestern sestgestellt, daß die H a u p t in a ch t der Buren sich

in Stellung vci de» Biggarsbergen befindet . Jonbert befindet
sich in Glencoe .

w Kapstadt , 14. März . Cecil Rhodes begiebt sich heute
nach England .

DaS Friedensanerbieten der Bure «,
v London , 14 . März . Oberhaus . Lord Salisbury

verließt folgende Mitteilung der Präsidenten Krüger und Steijn ,
datiert aus Bloemsontein vom 5 . März , eingegangen am
6. März :

Das Blut und die Thränen von Tausenden , welche durch den Krieg
gelitten haben, und die Aussicht des moralischen und thatsächlichen Ruins ,
von dem Südafrika jetzt bedroht ist, machen für beide Kriegführende es
nötig, sich leidenschaftslos und im Angesichte des dreieinigen Gottes ; u
fragen , wofür sie kämpfen nnd ob das Ziel eines Jeden das schreckliche
Elend und oie Verwüstung rechtfertigt . Im Hinblick darauf und auf
die Behauptung mehrerer englischer Staatsmänner , daß der Krieg ge¬
führt sei mit der ausgesprochenen Absicht , die Autorität der Königin in
Südafrika zu untergraben und daselbst eine von der britischen Regier¬
ung unabhängige Verwaltung einzusetzen , erachten wir es für unsere
Pflicht, feierlich zu erklären, daß der Krieg nur unternommen wurde als
Defensivmaßregel, um die bedrohte Unabhängigkeit der beiden Repu¬
bliken zu schützen und daß er fortgeführt wird , um die unbestreitbare
Unabhängigkeit beider Republiken als souveräner und unabhängiger
Staaten zu schlitzen und die Versicherung zu erlangen , daß keinem Unter-
thanen der Königin, der in diesem Kriege unsere Partei ergriffen hat , ein
Leid geschehe. Unter diesen Darlegungen allein sind wir jetzt , wie bis¬
her schon, von dem Wunsche beseelt, den Frieden wieder hergestellt
zu sehen. Wenn dagegen die britische Regierung entschlossen ist, die
Unabhängigkeit der Republiken zu vernichten, so bleibt unserem Volke
nichts übrig, a s bis zum Ende auf dem eingeschlagenen Wege aus¬
zuharren, ungeachtet der erdrückenden Ueberlcgenheit des britischen
Reiches und im Vertrauen darauf , daß Gott uns nicht verlasse. Wir
zögerten, die Erklärung früher abzugeben, da wir befürchteten, daß,
solange der Sieg auf unserer Seile war und unsere Streitkrüfte Ver-
teidlgungsstellungen in den britischen Kolonien inne hatten , eine solche
Erklärung das britische Volk verletzen könnte. Jetzt aber, wo das An¬
sehen des britischen Reiches als gesichert gelten darf dadurch , daß einer
unserer Truppenkörper von den Truppen der Königin gefangen ge¬
nommen worden ist und daß wir dadurch gezwungen waren , andere
Stellungen , die unsere Truppen inne halten , zu räumen , ist diese
Schivierigkeit beseitigt. Wir können nicht länger zögern, die britische
Regierung und das britische Volk klar davon in Kenntnis zu setzen ,

ivarum wir kämpfen und unter welchen Bedingungen wir bereit sind ,
den Frieden herzustellen .

Lord Salisbury verliest sodauu die Antwort vom 11 . :
Ich bekenne mich Euer Ehren zum Empfange des Telegramms vom

5. März , das hauptsächlich die Forderung enthält , das; die britische Re¬
gierung die unbestreitbare Unabhängigkeit der südafrikanischen Republik
und des Oranjesreistaates als unabhängige Staaten anerkenne, ferner
das Anerbieten, unter diesen Bedingungen den Krieg zum Abschluß zu
bringen . Anfang Oktober 1800 bestand zwischen der englischen Regier¬
ung und den beiden Republiken unter der damals bestehenden^Konvention
Frieden . Einige Monate hindurch waren zwischen der britischen Regier¬
ung und Transvaal Verhandlungen im Gange , die zum Zwecke hatten ,
für gewisse sehr ernstliche Beschwerden, unter denen die britischen Be¬
wohner Transvaals litten , Abstellung zu erlangen . Im Verlaufe der Ver¬
handlungen halte Transvaal , so viel der britischen Regierung bekannt ist ,
beträchtliche Rüstungen gemacht . Letztere unternahm infolgedessen
Schritte , um eutsprecheude Verstärkungen der britischen Garnisonen in
Kapstadt und Natal vorzunehmen. Bis dahin fand keine Verletzung der
Rechte , welche die Konvention garantiert hat , aus britischer Seite statt .
Plötzlich erklärte Transvaal »ach ^ tägiger Frist und nach Erlaß eines
beschimpfenden Ultimatums der Königiu de» Krieg. Der Oranjefreistaat ,
mit welchem nicht einmal eine Erörterung statlgefunde » , thäl denselben
Schritt . Unmittelbar darauf drangen die beiden Reffublilen ' in das Ge¬
bier der Königin ein und belagerten die Städte innerhalb der britb
scheu Grenze» . Ein großer Teil der Kolonien wurde mit
Vernichtung an Eigentum und Leben überzogen. Die Freistaaten nahmen
das Recht in Anspruch , die Bewohner ausgedehnter , Teile des Gebietes
der Königin so zu behandeln, als ob dieselben einem oder dem anderen
Freistaat einverleibt wären . In der Voraussicht dieser Operationen
sammelten sie seit 7 Jahren Kriegsvorräte in ungeheurem Maßstabe an.
Euer Ehren machte einige Bemerkungen negativer Art über den Zweck
dieser Vorbereitungen. Ich halte eine Erörterung derselben nicht für
nötig . 'Aber das Ergebnis der mit großer Heimlichkeit durchgeführten
Rüstungen ist gewesen , daß das britische Reich gezwungen war , dem
Einsall entgegenzutreteu , der dem Reiche einen kostspieligen Krieg
und den Verlust tausender wertvoller Leben gebracht- hat . Alles Unheil
ist die Strafe gewesen , die Großbritannien dafür erlitt , daß es in den
jüngstvergangenen Jahren den Bestand der beiden Republiken znyab . Im Hin¬
blick auf den Gebrauch, den die beiden Republiken von der ihnen gegebenen
Stellung machten und auf das Unheil, das ihr durch keine .Herausforder¬
ung veranlaßter Angriff auf die Gebiete der Königin anrichtete, kann
d i e R e g i e r u n g d e r K ö u i g i u n u r mit d e r M i t t e i k u n g
antworten , v a ß s i e n i ch t b e r e i t i st , d i e U n a b h ä n g i g k e i t
sei es Transvaals , sei es desOranjefreistaates zuzu¬
geben .

w Haag , 13 . März . Ter gestrige Minister rat beriet über
das Ersuchen des Präsidenten Krüger um Inter¬vention . Es ist wenig wahrscheinlich , daß ein Beschluß ohne
vorheriges Befragen der anderen beteiligten Regierungen gefaßtwerden wird.

w Washington , 14. März . Amerika bot aus Er¬
suche» der Präsidenten Krüger und Steijn England seine
Dienste als Vermittler zur Wiederherstellungdes Friedens an . Das Anerbieten wurde jedoch in
ebenso herzlichen wie höstichen Worten abgclehnt , wie
diejenige « waren , mit denen es gemacht war . Wie ver¬
lautet , war die England gemachte Vorstellung so gefastt .
dast sie in keiner Weise den Anschein eines aufseiten Ameri¬
kas bestehenden Wunsches zu intervenieren , gewann , sondern
lediglich die dem amerikanischen Konsul in Pretoria ge¬
machte Mitteilung mit der Versicherung übermittelte , dast
alles , was Amerika im Interesse des Friedens thun könne,mit Freude » übernommen werde .

Deutscher Reichstag .
(Schluß aus der Parlamentsausgabe .)

straße einundvierzig Prostituirte gezählt. So schlimm ist es in London
und Paris nicht . (Widerspruch.) Es ist Zeit , hier einzugreisen,um die Sittlichkeit des Volkes zn heben . Je strenger solche
Gesetze sind, desto klarer wird es dem Volke , daß es sich hier
um eine Sünde handelt. Das Lamento über dies Gesetz begreife ich
nicht , man müßte vielmehr den Versuch , die Unsittlichkeic zu bekämpfen ,mit Freuden begrüßen. Ich war erstaunt über -die Schriften , die
mir auf dem Polizeipräsidium gezeigt wurden , Schriften , die die
Polizei beschlagnahmt, aber die Gerichte sreigeben . Hier muß
Wandel geschaffen werde». Einen Mißbrauch seitens der Richter
fürchte ich nicht . Nicht gegen die Kunst, sondern gegen das Sckflechie
richtet sich der Gesetzentwurf . Nehmen Sie denselben au . (Beifall rechts
und im Centrum.)

Hiemit schließt die Generaldebatte .
Auf Vorschlag des Präsidenten Graf B a l l e st r e m wird nicht

mehr in die Spezialdiskussion getreten , sondern die Abstimmungü b e r d i e e i n z e l n e n P a r a g r a p h e n der 0! ovelle z u m
Münzgesetz vorgenommen, die gestern ausgesetzt wurde .

Die Art . I (Einziehung der goldenen Fünsmarkstücke) II und III
(Außercourssetzung der Zwanzigpfennigstücke) werden nahezu einstimmig
a n g e n o m m e n.

Art . IV betrifft die Bermehrung der Reichssilbermünzen von io auf
15 Mark aus den Kopf der Bevölkerung .

Dazu liegt der Antrag Herold - Schwarz « i,Etr .) vor , der
zur Neuprüfung dieser Münzen die L and es silbermünzen nur insoweit
zur Einziehung gelangen lassen will, als sie für die Neuprägung und
deren Kosten erforderlich sind.

‘ >
Ferner liegt vor ein Antrag Arendt (Rp .) , der einen vom Abg .

Schwarze (Etr .) zurückgezogenen Antrag ausnimmt , daß zur Neuprägung
dieser Münzen Silberbarren anzukansen sind .

Die Abstimmung über den Antrag Arendt ist eine u a in e n t l i ch e.
Dieselbe ergiebt mit 01 gegen 101 Stimmen die, 'Ablehnung des

Antrags . Für den 'Antrag stimmen nur die konservativen Parteien .
Vier Abgeordnete haben sich der Abstimmung enthalten , darunter auch
der frühere Antragsteller Abg . Schwarze (Ctr . ) .

Der 'Antrag Herold- Schwarze wird einstimmig angenommen
unv mit dieser Aenderung der Artikel IV selbst .

Der vom Akg . Arendt (01p .) beantragte Artikel IVa (Annahme-
pflicht für Fünsmarlstücke bis zur Höhe von 1000 Mk .) wird gegen die
Stimmen der Rechten a b g e l e h n t.

Der 'Rest des Gesetzes wird mit einer unwesentlichen redaktionellen
Aenderung nach dm Kommissionsbeschlüssen a n g e n o in m e n.

Die Resolution aus vermehrte Ausprägung von Zehnmarkstücken
wird gleichfalls angenommen.

Damit ist die zweite Lesung des Münzgesetzes erledigt .
Hieraus vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung : Mittwoch

1 Uhr : Fortsetzung der dritten Beratung der sog . lex Heänze .
Schluß nach 0 Uhr.

Gegen die lex Heinze
erheben sich die Stimmen der Gebildeten aller Orten . Die
Karlsruher Protestversammlung wird umso bedeutsamer sein, als
sie zusammenfällt mit der endgiltigen Abstimmung des Reichs¬
tages und so geeignet ist, umnittelbar auf die Entschlüsse des
Bundesrats zu wirken . Die Vorstände aller hiesigen Kunst¬
institute stehen an der Spitze der Bewegung ; auch der General¬
intendant Dr . Bürklin ist noch nachträglich dem Komitee
beigetreten, auf dessen Veranlassung heute abend halb !» Uhr
im großen Saale der Festhalle sich Ni ä n n e r u u d
Frauen aus allen Kreisen Karlsruhes versammeln werden,
um gegen die der Kunst drohenden Gefahren ihre Stimme zu
erheben . _

Verantwortlicher Redakteur : Felix v . Eckardt .
Reklamen und Inserate : Ludwig Lorüach , beide in Karlsruhe .

Spielplan des Grosth . Hoftheaters .
Donnerstag , 15 . März . „Graf Königsmark " . (C . 41 . ) Anfang

7 Uhr, Ende gegen ‘/slO Uhr.
Freitag . 10. März . „Der Pfeifertag " (A . 42) . 'Anfang 7 Uhr,

Ende nach 10 Uhr.
Samstag , 17. März . „Der Herr im Hanse " . (C. 42). Anfang 7 Uhr ,

Ende gegen 9 Uhr.
Sonntag , 18 . März . „Carmen " . (B . 42) . Anfang 7 Uhr , Ende gegen'/- l l Uhr .

Frankfurter Börsenkurse vom 13 . Klärz 1900 .
>47 .50 l ^»Ä'o. 3Llvor »esL -C, D .«i.D '- 61. 10
>33.10 l »3.).« 3Südital -E. -B. (Mer .) 61.10
124.8 12,1 .00 4 Toskanische C. Fr. 91 .6')
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Boilvezaylte Bank -Aktien .
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„ Vereinsb . n '1,
Oesterr . Ungar .Bk . 5°

„ Kreoit -Bk.
WienerBankvereino

Oest .-Ung. Staatrb . 5
, tOetz . Südb. (Lomb.) 5
6 Äottharvb . 5MFr . 4V,

Ztal. Mittelm . L .500 4
Westsizilian. E.-B. 4«/«' 'a VeloceVzg .-A . 5(-l.

dto . St .-A . 4° .

185 .0
115.9
146.90
125.001
13, .00
144.00
103.30
11.1.5 J
145 .83

136 .57

163.0
116 .0
147.00
125 .00
133 .01
144Ve
103 .3
lll ^jU 4
U5.31 f
127 .80 J
263.70 *
136 .50

Jndnftrie -Aktien .
D. Mctallpatroncnfbr .
Bad -Anil .-u.Soda-F.ü
Bad .Uhrensabr . Fmtw
Bad .Zuckerf .Wagh.57o
Zementwerk Heidelbg.

94 .80 ljttlmger Spmnerei934)0 Farbwerke (Höchst- 5"‘l KarlSr . Äaschinenb. 5
1 Masch .- Fbr . Gritzner i

Berein dtsch. Oelfbr . t
Zellstofl-Fk . Waldhofl

393.10
48 .00
75.16

l»2 .0ü
104 .20

393 .10
48.06
75.10

15(450 3
— 1 ) 9.06 S

385 .00 38 .300 3
268 .00
152.06
1o4 .2
24 ».0

Aktien inländischer
» ran - vort -A, »stalle «.

LudwigSb.-Berbachi» 4sAi7.56i227 .56

Psä !,i,chcMa^b. 4 >/2"
Pfälzische Nord 4 '1
Nordd. Lloyd . 4
Aktien ans » Tran - P. -Ankt .

139.56
«5 .09

143 .2
10 .96

4 .2 ,
59.50

139.5':
29.61

1»5.2(
151 .60
40.20

59.50
Priorttüts -Ovltgationen

von TransvorVAustaltea .
Psälzitch«

3 ' /, Piälzische . .
ö >>, .. conv.
ö Atbrecht, steuers« ,
4 Böhm - Nord i. & ■

Elisabeth, steuervfl.
„ , steuersr.

^ lhr. ^ rA . v.
' S5

Oefl. Nrdw. Obt. 74
dto. Lit . S . fl-

bOesterr.Sd .-Lomb. fl.
» M-
.. Fr.

Unzar. StSb-
»on 1383 M .
L- VIU. Ein.
IX. Emmiss.
von 1885 Fr.
Erg .-Netz „
»on 18»ö flrf .

__ _ ». 1303
aab-Oed. -Ebenf .M-

s dto- v. 1891
i Rudolf . . strs. fl.
4 „ (Salzkgtd .) « .
5 UngarischeSaliz- fl-
b Vorarlberg . flrf .

IS Jtal . « isb. S . A- K

161 . 56,161.66
9^.90 93. 0
93 .2 )1 93.30

110.26 110 .2

Westsic. (ä
l Run. SüdwestE--Ä.
t WlavikawkaS E.- B.
Änatol. E .-B.-Obfei.G .
Oösre de Winas E.-B,
» Cal . Pac. lll .Mortg ,
5 California». Oregon
6 Pac. os M (s. Konsol.
SouthernPac .ofCalif .
West . N .-BorkP . l . Utt.

98 .50

101.06

10256
111. 16
: 15.40
107 .51,
113. 1'

61.1*
ol .20
37 .6
96.7(
98.51.
97 .30

161 .00
46.90

102 .60
111 .16
113.4
107 .50
119 .16

4 Württ . Hypothekenb. j lo0.20
1 Allg . Elektr.-G.-Obl. —
0 DortmunüUmo ».-H . 1112.2o
t ‘/i Eisenbahnrentenb. 1162.20'
i -Kleinb .-Obl .Preuß.
Psüb.-Bk. unk. 1904 > 95.21

Pfandbrief «.
4 Frkf. Hvp.-Kr. S - 27 100 .20 100.30 ±
3 ' la dto . S . 23,30 u . 33 ' 93 .20 93.20

91.8 )
98.(1»
96.20
90.30

94.84
98 .10
90.2
ÖÖ.SU

4 Hamb .Hqp.-l) . @.1411
—250 (unk. b . 1900) ] 9» .50 99.50

3 >,z Meining . Hypthbk. — ! 93nXi
dto . (unk. b . 1900) ] — j 99.60

.68 09U>8.0o
106 .0ol06 .00
101 .30 101 .46
93.7"
70.80

107 .00
98.4 )' 8 .3
86.9
84.70
»7.09
80.10
77.30
78.90
72 .70
97 .90

Verrinsliche
i Badische Prämien .
4 Bayerische Prämien

Donauregulierung ■
S ' it Köln-Mindener .

Madrider MX) Fr. .
4MeiiüngerPräm .-Pf.
3‘ iDeftm -n . Is54 .

v. 1860 .
3 Oldenburger . . .
3 Türken Fr. 400 . .

3 ' ,'s dto . (unk. b. 1905)
tPfl, .Hyp.(„ 1898)
3 ' 2 dto.
4Preutz C.-B.-Kr289)

vunt b. 1900)
3 ' j „ E.- « .-Kr . l886

»3 .7o 3 >/, „ C.- B^kr , 1889
70& i 4 1/. dto. 94 unk. b . 1900

107 .0 , 3 >„ dto. 96 „ 1906
98 . 4t 4 Preufe .Hyp .-Bers.Zfe
83 .40 3 ' /, Ber,^« .°G. .
87 .00 3 ' /, Pfdbr. -Bk . L.
84.80 XVII unk. b. 1905
37 .?o3 >/,Preuß . Pfdbr.-Lk.
86 .10 E. XVI11 uitl. b . 1908
77 .30 4Preuß . Pfdbr.-Bk. E.
74.01 XVill uut- b . 1908
72.7v4Preuß . Pfdbr .-Bk . E.
91 .30 XIX unk. b. 1909

98.10} 982» , 4 Rh. Hyp. unk. b . 1902
104 .60104.00 i ' l, W*.
97 .20 97 .3" 3•/, dto . « . 60—82
57 .7 » 57.90 4 Düdd. » .'Kr Much.

100.50100 .50 BraunschweigThlr . 20
— 93.80 Finnländer Thlr. 10

Freiburg (Kant .)Fr .l5
99 .50 99.50 Mailänder . Fr. 45

— > 93.00
Ansbach -Gunzh.
Augsburger

92 .00 , »2.50

98 .20;
93 .40

»3 .00

93 .00

100 .20

93.40
93 .00

93.00

100.30

100.70107 .80
100.30 105.30

922X,

100 .301100.30

106.20

Lose .
H3.7u
164 .70
129 .3
135.40
41 . .30

132 .5
167 .8
136 .9
126 .40
1-23 .0 )

Meininger . fl .
- .Neuchatcler . Fr . 10

IlLLoOesterr . v. 1864 fl. 10J
„ Kred . v. 58 „ 100

Pappenh. Gräfl . „ 7
Schwedische Thlr . 10
Ungar. Staats fl . 100 :2^3,9»!284 .00
Beiietianer . Lire oOj 23.001 23 .0)

102 .2"
95.80

143 .8
164 .80
129 .31
135 .40
41.30

132 6
167 .8»,
136 .91
128.4)
123 .2

U»ver,t »< ltche Los «
fl. 7
fl. 7

42.10
25.40

190.30
62 .7"
25.20

42 . 1!
>5 .5-

130 .3
03 .7 '
25.2!
47 .80

21.70 ; 2 ).7J
— , 21 .5«)
— xj .yi
— :j " i .6)

2i .Ü1! 21 .01)

Verfallene Coupons .
Amerik. Unit. St .-Obl.

dto . Eisenbahn . .
Belgische . . . Fr .
Franz . .
Offtexr . ö . W - . 6 -

. . ,4 .20—
. . 4 .20—
100 : 80 .30
lOOi 81 .00
100} 81.23

Geld ' Lorte « .
20 Franken- Stücke . ! 10 .26 1,24
Dollars in Gold . . 4 .2 ; 4.17
liiflfe Sover . igns . 20.47 } 20 .43

Papier -Get ».
tlmer . (kl .ldrenü . ) v .D . « — 14.17 * i
7ranz . Banknoten. . * — 81 .25

Ocsterr. 100 ft. Bank » . . - ! 81.30
<11.. 77 ,4 : _ t

Wechsel .
!Kurze Sicht. 2 ' /,—3 Monate

Amsterdam . . «. io» ; 168.70 —
Antwerven-Brüflel . . . Fr . 100 61.15 —
Italien . . . Lire 100 VO-eD —
London . . . Lstr . 1 20.505 20. >9 11 25 -46 d
Rew-Bork (3 Tage Sicht) D . 100 —7 —
Paris . . . . Fr . 100 81.30 -E-
Schivz . Bkplätze . Fr . 100 80.-125 ft0 .95 G
Wien ö. W. . fl . U10 84-35 —

dto. . . . . . . . nu S . . .. . —

Reichsbank-Diskonto . . . . . . . . . 5V* 0;»
92 2 ) _ .
92.20 92 .20 Prämien -« rklLrun » X 27. März Abrechnungstage r 29 . M

27 .April. ' 30.Apci

1

/
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T o des -T *Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten diene

zur überaus traurigen Nachricht, dass unsere innigstgeliebte
Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Schwägerin,

Frau Hedlzinalrat AülÜIie Amte,
i geh . Sattele ,
| heute Nachmittag halb 5 Uhr , öfters versehen mit den |

hl . Stcrbsakramonten, im 62 . Lebensjahre sanft in die

ewige Heimat eingegangen ist . 1448 .1

Pfullendorf , den 12 , März 1900 .

Medizinalrat Ambros , Gross! , . Bezirksarzt.
Dr . med . et phil . Josef Ambl 'OS , prakt . Arzt, j
Augusta Ott , geh . Ambros.
Carl Ambros , Vorstand der landw . Winter¬

schule Weiden .
Olga Lehmann , geh. Ambros.
Dr . Ott , prakt . Arzt in Konstanz.
Hofrat Professor Dr . Lehmann in Karls , » he .

Todesanzeige .
Nach kurzem , schwerem Leiden verschied I

| heute vormittag unsere liebe Tante und Cousine j

Fräulein Sophie Laurop
| im 70 . Lebensjahr .

Wir bitten , der teuren Verstorbenen
freundliches Andenken bewahren zu wollen .

Sinsheim , den 12 . März 1900 .

Im Namen der trauernden
~ ;

Karl Hnrkart ,
Radolfzell

ein I

1444 . 1

To «lesanzeig ;e .
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten , Freunden j

und Bekannten die traurige Mitteilung , dass es Gott I
dem Allmächtigen gefallen hat , unser,, innigstgeliebten 1

Gatten , Vater , Schwiegervater und Grossvater,

Joh. Georg Häs,
Allbürgermeister ,

nach längerem , schweren Leiden im Alter von 63 Jahren
, zu sich zu rufen . 1447 . 1

M e iss er he i m , den 13 . März 1900 .

Die tieftrauernde Familie.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 15 . d . Mts .,

I nachmittags 2 Uhr, statt.

Bekanntmachung .
Dir Soilcnsrhiilc in Mlihlburg , HarMraße 3 , veranstaltet am

Donnerstag den 15 . und Freitag den 16 . März ,
jeweils von 9 —12 dod mid 2 —5 Uhr nachmittags,

«in« Ausstellung - er Arbeiten ihrer Schülerinnen.
Wir laden zur Besichtigung dieser Ausstellung hiermit ergebenst ein.
Karlsruhe , den 13. März 1800 . Das Rektorat :

trgcu
Dimstaz bn 13 . März n . filgeakc Tage.

so lange der Vorrat reicht,

3)amen -Glace - Handschuhe

1443.1 « Specht .
Die dteSjährige

beginnt
Leipziger Ostermeffe

Sonntag «len 22 , April
1435.2. 1

und endigt
Sonntag den 13 . Mai .

Sie ist für den Groß « und Kleinhandel mit Waren aller Art bestimmt ;
nauientlich auch für Rauchwaren . Leder , Tuch » und Manufakturware « .

Die Ledermesse
wird

Montag den 23 . April
eröffnet und die Mestb - rfe für die Lederindustrie an »«« felbe « Tag « im
»roßen Saale der Neue» Börse am Blücherplatze abgehalten .

Leipzig , den 6. März 1800 .
Der Rat der Stadt Leipzig.

_ Dr. Tröndlin._ _
u . chron . Kranken z . Notiz , dass m . Kuren g . Herz -
erreg . , Magenverstimmung , Angst , Zwangsgedanken ,
Schwächezust . etc . aueh d . Saison in Anerbach ,
Specißsch wirksam bei veralteter Darmträgheit .

[1429,12 .1j Dr . Borcherdt ^
12H .1

Nervösen
Hessen , stattfinden . Specifisci , wi
Prosp . üb . Eigenart n. Erfolge frei .

Soeben wieder eingetroffen :
Lösl. Frühstücks-Suppen
Gemüse - u. Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen -Wiirze

bei Darf Fro hm Aller , Holl ., Krbprinzenstr . 32.
11 AGGI

Dreieck-Allenide -Bestecke

nur echt mit dieser Schutzmarke.

Man dringe darauf nur diese Mark .® zu erhalten bei
allen Juwel . , Glas- , Porzel ., Messer - u . Küchongerätehdlg. Wo

50050
nichtvert .direktv . d . Fahr . tfd . Meetjen , StrassburgE . 3.

' schwarz und sarbig ,
mit 3 Knöpsen und 2 und 3 Drnck-Knöpsen ,

vorzügliches , weiches Leder, elegante Aussicht ung ,

DLlL .

Kmifhaus
Hamburger Engros -Lager

1440 . 1

Cie Hamburg -Amerika Linie stellt in diesem Jahre einen neuen
grossen Coppelselirauben - Dampfer, die

Prinzessin Victoria Luise “
in Dienst , welcher, zum Zwecke der Vergnügungsreisen zur See eigens
erbaut , den Anforderungen dieser neuen Form des Reisens in bisher nicht
gekanntem Grade entsprechen wird . Ausser den üblichen GeseJJsehafiß-
räumen , dem 200 Sitze fassenden Speisesaal , dem eleganten Conversations -

salon und dem geräumigen Rauchsalon etc ., steht auf diesem Schiffe den Passagieren auch noch eine
HaUe für Schwedische Heilgymnastik mit Maschinen nach dem System Zander , ein schönes Lese¬
zimmer mit reichhaltiger Bibliothek , sowie eine Dunkelkammer für Amateur -Photographen zur

Verfügung. Ein grosses , vor Sonnenstrahlen und Regen geschütztes Promenadendeck ladet zum

Ergehen und Ausruhen im Freien ein, während eine eigene Musikkapelle angenehme Unterhaltung
bietet . Besondere Sorgfalt ist auf die gross , vornehm und behaglich angelegten Wohnräume der

Passagiere verwendet. Die Betten in denselben sind nicht , wie sonst auf Schiffen üblich , in Kojen¬
form über einander angebracht , sondern die Kammern gewinnen dadurch , dass die Berten nebenein¬
ander , oder einander gegenüber, aufgestcllt worden sind , den Character eines Schlafzimmers auf dem
Lande . Kein Zimmer enthält mehr als zwei Betten, dagegen ist eine Anzahl von Zimmern mit nur
einem Bette versehen , sodass einzeln reisende Personen die Annehmlichkeit gemessen können , ihr
Zimmer für sich allein zu erhalten . Für Dienerschaft sind besondere Zimmer vorgesehen .

Erste Reise um die Welt.
Dauer etwa 135 Tage. Abfahrt der „ Prinzessin Victoria Luise“ von Hamburg am 28. August

1900, von Cherbourg am 30. August 1900, von Genua am 9. September 1900 . Nach Abfahrt von
Hamburg werden angelaufen : Cherbourg , Lissabon , Gibraltar , Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo ),
Genua , Atlien, Constantinopel , Jaffa (für Jerusalem , Bethlehem etc.); Alexandria (für Calro , Nil,
Pyramiden von Gizeh und Sakkarah ; von Calro per Bahn nach Ismaiiia ) , Port Said, Ismaiiia ,
Bombay (für Reise in Indien nach Karli Cave , Khandala , Poona , Jeypore , DclhL Agra, Cawnpore ,
Lucknow, Benares , Aliahabad), Colombo (Ceylon ), Calcutta (Darjeeling) , Singapore , Manila,
Hongkong, Shanghai , Nagasaki , Kobe, Yokohama , Honolulu , Hllo (Vulkan Kilauea) , San Francisco

(Ankunft 20 . December 1900). Von San Francisco werden die Reisenden per Luxuszug der Pacific-

Bahn durch Amerika nach New -York und von New-York vermittels Dampfer der Hambürg*Amerika
Linie nach Europa befördert.

Zweite Reise um die Welt.
Dauer etwa 108 Tage. Abfahrt von Hamburg in den ersten Tagen vom Dezember 1900

mit einem beliebigen Dampfer der .Hamburg -Amerika Linie . Abfahrt von New - York etwa 27 , Dezember
1900 (mit Luxuszug der Pacific-Bahn). Abfahrt von San Francisco am *>. Januar 1901 mit der

„ Prinzessin Victoria Luise“ . Auf dieser Fahrt werden berührt : Honolulu . Yokohama, Kobe, Naga¬
saki, Shanghai , Hongkong, Manila, Singapore , Calcutta (für Reise in Indien nach Darjeeling , AHa-
habad, Benares , Lucknow, Cawnpore , Agra, Delhi , Jeypore , Ahmedabad ), Colombo , Bombay (für
Poona , Khandala , Karli Cave), Ismaiiia (für Calro , Nil , Pyramiden von Gizeh und Sakkarah ; von
Cairo per Bahn nach Alexandria), Port Said, Alexandria , Athen (Akropolis ), Neapel (Vesuv, Capri ,
Sorrento ), Genua (Ankunft 2. April 1901).

Vergnügungsfahrt im Mtttelmeer und Schwarzen Meer mit der „Prinzessin Vic~
toria Luise“ . Dauer 37 Tage. Abfahrt von Genua 13. April 1901 . Besuch der Häfen : Palermo ,
Constantinopel , Sebastapol , Balaelava, ALoupka ( LIvadia, Sommerresidenz des Russischen Kaisers ),
Yalta, Batum , Athen, Neapel (Vesuv, Capri , Sorrento ), Algier , Gibraltar , Lissabon , Southampton .

Erste Nordlandfahrt der „Prinzessin Victoria Luise“ . Fahrtdauer 18 Tage . Abfahrt
von Hamburg am 16 . Juni 1901 . Berührt werden : Odde , Molde, Naes , Trondhjem , Tromsoe ,
Hämmertest , das Nordcap, Digermulen , Maraak, Gudvangen , Bergen.

Zweite Nordlandfahrt der „Prinzessin Victoria Luise“ . Fahrtdaaer 18 Tage . Abfahrt
von Hamburg am 9. Juli lifoi . Reiseplan genau wie auf der oben erwähnten ersten Nordlandfahrt
der »Prinzessin Victoria Luise“.

Vergnügungsfahrt nach den nordischen Hauptstädten vermittelst der „Prinzessin
Victoria Luise" , rahrtdauer 22 Tage . Abfahrt von Hamburg am 4 . August 1901 . Besucht werden :
Chrlstlania , Gothenburg , Stockholm , St. Petersburg , Wisby , Kopenhagen , Kiel, Kaiser Wilhelm -
Kanal , Hamburg .

Einzelheiten enthalten die ausführlichen Prospecte . Anmeldungen zur Theilnahme nehmen
die inländischen Vertreter der Gesellschaft entgegen, oder die

Hamburg -Amerika Linie , Abteilung Personenverkehr . Hamburg.
ln Karlsruhe : Jos . Willi . Roth , lieopoldetr . SO. 881 .8 .3

865.6.1

Radfahrer -Bilanz
Vorzügliche Qualität
Solideste Arbeit
Größte Dauerhaftigkeit
Leichtigkeit und Elastizität

Mein 367.10.10

PapieruLüxuswareii-
Cescliäft

befind?; fi .b jetzt

Kaiserstrasse 173,
zwischen Ritter - Herrenstr .

Heim . St -hiui dt Nachf .

L. Wohlschlegel .

e

| Karlsruhe .~ In grossea Saale der
Festüalle . S

Douuersta"' den 15. März,
abends 7 ' « Uhr :

Momzeri
desMünchener

Kain; - Orchesters.
Ging. : ¥elix Weingartner .

Programm :
1. Ouvertüre zur Oper , ,Tann-

hauser “ . . . ltieh . Wagner .
2. Siegfried -Jdyll Ltieh . Wagner.
3. TassoLamento

e Trionfo . . Frz . Liszt .
4. Dritte Sinfonie

(Errica) . . . L .v.Beethoven

Eintrittskarten zn M , 4,
3, 2.50 , 2 u. 1.50 sind in der
MusikalienhandlungHugo Kuntz,
(Osk . Laffert Nachf.) , Kaiser¬
strasse 114 , und am Konzert¬
abend an der Kasse zu halben.

Möbel unb Setten.
Vollständige

Srlilafzimmer - Einrichtungen,
Wohnzimmer - und

Saloneinkichtunge « ,
einzelne Möbel,

Küchen -Einrichtungen,
große Auswahl in Stühlen u. Spie¬
geln , großes Lager in selbstgefertigteu
Polster-MSbeln und Betten , ganze

» uösteuer « zu 280 , 400 und
600 Mark .

Das Unfertigen und Aufmachen von
Dekorationen ,

das Aufpolstern von Polsterm5b «l
und Betten in solider Ausführung und

zu den billigsten Preisen im

Tapezier- und Möbelgeschäft
von 1421 .4 .1

A . Clehry ,
Z&hrlngerstrasse 88 .

Das Stimmen,
sowie

Reparaturen
an

Flügeln , Pianinos
und

Harmonium *
in solidester Ausführung

übernimmt zu massigen
Preisen 800.12,5

‘
Schweisgnt,

Hofl., Erbprinzenstr . 4.

Dauernde Stellung
gesneht

von einem gewandten und erfahr
enen Kaufmann gesetzten Alters
mit I » Zeugniffen für Comptoir
oder Lager . — Derselbe würde
auch die Leitung einer Filiale oder
eine Stelle als Geschäftsführer
übernehmen — Es könnte , wenn
gewünscht, Kaution gestellt werden.
- Gest. Offerten unter El . 758 k .

an Haasensteia & Bögler in
Areiburg i . B . erbeten . 1428 .1

Summa

Continental Pneumatic
CONTINENTAL CAÜITCHOIC 4 WITTAPBRCHi CO.. HEB .

Vertretung .
Eine der ältesten und bedeutendste»

Meiallkapfel« « . « ellerei -Maschlnen -
Kadri ten sucht für Karl »ruhe und
Umgebung einen geeigneten Vertreter .
Herren , dte bereits für Glashütten oder
« orkenfabrikrn arbeite», bevorzugt. Nur
erste Kraft mit dest«« Referenzen findet
Berücksichtigung. Näheres durch ist «-
dolf Most«, Frankfurt « . SR«, sub
P . P. C . 494 . 1*04.2.1

Klaviere,
in meiner jetzt bedeutend vergrö¬
ßerten Werkstätte auf 's Sorgfäl¬
tigste repariert u . renoviert . zum
Lernen ganz aut geeignet , gebe zu
Ml . 80 » 100 , ISO , ISO . 240 ab.

M . Hack ,
C «f6 Srünwald , 2 Treppen .

Telefon 594. 1256 .3 3

Der beste Radreifen» = Lehrstelle frei ! =1
In meinem Drogen », Kolouiak »,

Material , und Karbwaren.Ge-
fchüft können 1439 .2. 1 [

Mge junge Leute
mit guter Schulbildung auf Onern I
oder früher in die Lehre eintreten . |

Hofdrogerie Carl Rolli .

Druck und Berlag se : Bidischsr rtr is .' ized .mz . >6 . n v . Hiri » steige Ji . 9 ui ckaclirahe .
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